
Rosen aus der Schweiz

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 14 (1938)

Heft 47

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-754346

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-754346


Hofen

auô

bee ©dpefe
«05

70//05 T0505 5«W505

Bis vor kurzem waren wir in
der Schweiz, was die Treibhaus-

rosen anbelangt, ganz und gar

von Holland abhängig. Viele

Millionen Franken wechselten

dafür ins Ausland hinüber.

Aus diesem Grunde haben sich

in den letzten vier Jahren,

trotz verminderter Kaufkraft,
beherzte Züchter entschlossen,

im klimatisch begünstigten

Waadtland Rosen selber «her-

zustellen», und heute bringt
die Schweiz in einem Jahr rund
1 500 000 Rosen auf den Markt.

Fünf Millionen sechshunderttausend Rosen erblühen jährlidh in Burier am milden Genferseeufer. Im Sortierraum werden die
Rosen von jungen Helferinnen in verschiedene Längen und Sorten zu Büscheln von zwanzig Stück gebunden. Die stolzen
Blumen werden im Kühlraum in hohe Kübel mit frischem "Wasser gestellt. Keine Rose darf verschickt werden, ohne vorher
sechs Stunden im Wasser gestanden zu haben. In Seidenpapier und feinste Papierschnitzel eingebettet, werden die Rosen in
Spezialkartons in alle Blumenläden der Schweiz verschickt.

Lei reue* coupées *ont triée* par e*pèce et par Zong«e«r, p«i* Ziée* par gerZ?e* de 20 /Zenr*.
gründe* c«t>e* od eZZe* doivent *éjo#rner rix Lenre* acant d'être Zivrée* a«x /Ze«ri*te*.

On Ze* trempe en*«ite dan* de

Flugansicht der Rosenindustrie A. Schlageter & Co. in Burier am Genfersee.
Das mit Glas bedeckte Terrain umfaßt zehn Treibhäuser mit zusammen
6000 m'^ Fläche und ca. 40 000 Rosenpflanzen. Zur Beheizung der großen
Fläche dient eine moderne und praktische Koksheizung, $ie automatisch
arbeitet. Die Rosenräume müssen auf 18—20 Grad Celsius erwärmt sein.

Le* *erre* A Sc/dageter 6- Cie à R«rier, pré* Keoep, coworent «ne *«per/ïcie
de 6000 mètre* carré*. ZsZZe* *ont « même de Zrârer annweZZement «n miZZion

et demi de ro*e*. Le* /Ze«ri*te* *«i**e* ;«*^«'d ce* dernière* année*,
étaient dan* Z'oZdigation d'importer Ze* ro*e* de /LoZZande, trowcent a«/o«r-
d'Lai d Ze* acheter dan* Ze pap*.
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Den ganzen Sommer hindurch werden alle Knospen sorgfältig entfernt,
damit der junge Strauch nicht durch Blühen seine Kraft verschwendet, son-
dern diese zum Aufbau braucht. Im September läßt man die Knospen aus-
reifen, die nun auf hohen, festen Stielen stehen. Die Seitenknospen werden
abermals ausgebrochen, und nach einigen weiteren Tagen ist die Rose fertig
zum Schnitt. Früh am Morgen, bevor die Sonne zu warm scheint, gehen
junge Mädchen durch die großen Treibhäuser und schneiden genau nach
Vorschrift zwei- bis dreitausend der sich öffnenden Knospen. Und sie

tragen alle ihre Namen: da ist die Edith Helen, die liebliche Rapture, die
feurige Florex, die blutrote Hill, die neue Hollywood und Better Times.

A« co«r* de Z'été, on éZagne *an* ce**e Ze* 40 000 pZant* de* ro*Zer*, a/Zn d'oL-
tenir en *eptemLre, de* ro*e* de Za pZ#* LeZZe çnaZité, ro*e* a«x nom* de poè-
me* 0« de /emme*: «LditL /LeZen», «Rapt *entimentaZ», «Retter Time*».
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